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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. De cker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 9. Auguſt. 


EI HE 


Berlin den 3. Auguſt. Der geſtrige Tag, ein 
Tag der innigften Freude für alle Unterthanen des 


digſte, Weiſe, meiſt durch Wohlthun und milde Ga⸗ 
ben gefeiert. Die wiſſenſchaftlichen Anſtalten begin⸗ 
gen das Feſt durch öffentliche Vorleſungen oder dem 
Tag entſprechende Reden. So hielt die Akademie 
der Wiſſenſchaften Nachmittags um 4 Uhr eine dfz 
fentliche Sitzung. In dem großen Hoͤrſaal der Fries 
drich⸗Wilhelms⸗Univerſitaͤt hielt der Profeſſor elog. 
Boͤkh eine lat. Rede, in welcher derſelbe von der 
Vaterlandsliebe des Gelehrten handelte, worin die: 
ſelbe beſtehe und ſich zußere, mit Anwendung auf 
die Perſon des gefeierten Fürften und auf die Feſt⸗ 
lichkeit des Tages. Hiernachſt wurden die Gukach⸗ 

ten über die, auf die vorjaͤhrigen Preisaufgaben 
eingegangenen Ausarbeitungen der hier Studleren⸗ 
den verleſen und ſodann die neuen Preisaufgaben 
bekannt gemacht. Den Preis der theologiſchen Auf⸗ 
jr erhielt der Studierende Bormann aus Pots⸗ 

am; für die juriſtiſche Ausarbeitung ward dem 
Studioſus Blunſchli aus Zuͤrch der ganze Preis und 
dem Studioſus Ldwenberg aus Poſen der halbe 


. ö en des Haftung hielt der 
großfinnigen, für das Glück ſeines Volkes väterlich The 5 
forgenden, Herrſchers, wurde auf die, feiner wür⸗ 


bart erhielt der Studioſus Liebelt aus Poſen und 
eu der e raise Aufgabe der Studioſus Hoff⸗ 
Heſſen. 


Preis zu Theil; den Preis der philoſophiſchen Auf | 


mann au Im Joachimstbalſchen Gym⸗ 
Prof, Conrad eine Rede über das 
hema: „Wie die Regierung Friedrich Wilhelms a 
auf die Belebung der Vaterlandsliebe einwirke.“ 
Im Sranzdf. Gymnaſium wurde von dem Stud. 
Phil. Nockſtroh, welcher auf dieſer Anſtalt ſeine 
Bildung genoſſen, und den Preis der Oelrichsſchen 
Stiftung erworben hakte, eine lateiniſche Rede über 
das ihm aufgegebene Thema de Ciceronis meritis 
in philosophiae studium gehalten. = 
In den wohlthaͤtigen Stiftungen, im großen Frie⸗ 
drichs⸗Wafſenhauſe, im Lufſenſtift und in den dere 
ſchiedenen Armenanſtalten fanden feſtliche Speiſun⸗ 
gen ſtatt. Die Kinder im Luiſenſtift wurden von 
der Wittwe ihres Wohlthäters, des vor 3 Jahren 
verſtorbenen Bankiers Herz Beer, auf ihrem Land⸗ 
fig im Thiergarten mit einem Feſtmahl bewirthet. 
In der Wadzeck⸗Anſtalt wurde mit dem Geburtsfeſt 
Sr. Maj. des allgeliebten Koͤnigs, zugleich der Stif⸗ 
tungstag dieſes menſchenfreundlichen Inſtikuts ges 
feiert, und zwar durch einen von der ganzen Ver⸗ 
ſammlung angeſtimmten Choral, eine vom Pred. 
Bollert gefprochene Rede, den Geſang der Chore 
ſchuͤler und den Vortrag eines dreiſtimmigen, zur 
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Feier des Tages gedichteten Feſtliedes, vom Dr. 
Beeler we die Pfleglinge des Hauses 
ebenf eſtlich geſpeiſet. 8 
e ber Hifigen Görniſon wurden in ih⸗ 
ren Kaſernen bewirthet. In den hieſigen Theatern 
wurde der feſtliche Tag durch Prologe und Feſtſpiele 
würdevoll begangen. Feſtliche Erleuchtungen, wor: 
unter die Lulſen⸗Juſel im Thiergarten ſich beſonder 
auszeichnete, ſchloſſen den ſchoͤnen Tag. 5 


Se. Königl. Hoh. der Großherzog von Med: 
2555 rg find von Neu: Strelig hier 
eingetroffen. 5 . ren 

er Königl. Franzdſ. Kabinetskourier Gazou iſt, 
8 RES hier durch uber Warſchau nach 
dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Hauptquartier gegangen, 


— 2 — 


TER ee ee en d 


— — 


| em ea platze. 

Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatze. 
N den 17. (29. Juli. Das 
heutige Blatt der St. Petersburger Zeitung enthalt 
in einer außerordentlichen Beilage folgende Nachrich⸗ 
ten von dem aktiven Kaukaſiſchen Korps: Vor 
Kars den 20. Juni. Nachdem am 14. d. 1 1 
aktive Haupkkorps, befehligt von dem Korps kom⸗ 
mandeur, General von der, Infanterie, Grafen 
Paßkewitſch⸗Erivanſti, die Gränze paſſirt hatte, 
marſchirte es in gerader Richtung auf die Feſtung 
Kars, durch die Dörfer Dignis, Palderavan und 
Meſchkow. Dieſe ganze Gegend, die von Armes 
niern bewohnt wird, bot jetzt den Anblick gaͤnzlicher 


VBerwuͤſtung dar, da die Türkiſche Regierung alle 


inwohner in die entlegenſten Orte uͤbergeſiedelt hat. 
En Denn Dorfe Meſchtom entdeckte man zuerſt 
au 17. den Feind. Seine Reiterei hatte ſich in ſtar⸗ 
ker Anzahl aus der Feſtung 19 Werft weit begeben 
und griff unſere vorderſten Pikets an; wurde aber, 
als die Verſtärkung anlangte, geſchlagen. Die Kühn 
heit diefer Reiterel, ſich ſo welt aus der Feſtung zu 
begeben, ſo wie auch die durch Kundſchafter erhal⸗ 
tenen Nachrichten, deuteten darauf hin, daß die 


Garniſon in Kars zahlreich war und aus vorzuͤgli⸗ 


Die Anzahl re 7 70 

Baſchen, Pephranen, Kurden und Karapapachen 
beschert elſtreckt ſich bis auf 5000; das 
Fußvolk schließt alle waffenfaͤhigen Einwohner in 


chen Truppen beftand, 


ſich, und möchte zuſammen mit den angelangfen 
Laſen gleichfalls an 5000 Mann ausmachen. 

Der Korpskommandeur entſchloß ſich, indem 
er von dem Dorfe Meſchkow aus, den Heerweg 
von Gumry verließ, durch eine Flankenbewegung 
die Feſtung zu umgehen, und dadurch, daß er ſein 
Lager auf der großen Landſtraße von Erzerum aufs 
ſchlug, die Communikation zwiſchen Kars und Ere 
zerum abzuſchneiden, um ſo der erſtgenannten Fe—⸗ 
ſtung die erwartete Verſtaͤrkung zu entziehen, die, 
wie zu vermuthen ſtand, der Seraskier an der Spitze 
eines Korps von 20,000 M. nach Kars führte. Diele 
Flankenbewegung geſchah in vollkommener Ordnung 
im Angeſichte der Feſtung, ohne vom Feinde beun⸗ 
ruhigt zu werden. Die Transporte und Troßwa⸗ 
gen, nach den Infanteriebrigaden eingetheilt, gin⸗ 
gen in dier Reihen, von Fußvolk und Arkillerie ge⸗ 
deckt; die Reiterei nahm das vor der Feſtung hin gez 
legene Feld ein. Unweit des Dorfes Azakew, das 
zum Nachtlager beſtimmt war, ſtießen die vorder—⸗ 
ſten Koſaken auf den Feind und drängten ihn aus 
dem Hohlwege, wobei er einen Verluſt von einigen 
Getoͤdteten und Gefangenen erlitt. f N 

Am ıgten Juni ging der Korpskommandeur, 
(nad) Abfertigung der Wagenburg, unter Bedek⸗ 
kung, in das neu beſtimmte Lager, das den We 
von Erzerum durchſchnitt und am Fluſſe Kars lag,) 
mit dem groͤßten Theile der Truppen gerade auf die 
Feſtung Kars los, in der Abſicht, eine forcirfe Re⸗ 
kognoscirung anzuſtellen. Kaum zeigten ſich die 


Truppen in Schlachtordnung auf den aͤußerſten An⸗ 


hoͤhen, die ſich nach der Feſtung hinabſenken, als 
aus ſelbiger eine zahlreiche Reiterei aus ruͤckte und ſich 
mit hitzigem Andrange auf die vorderſten Koſa⸗ 
kenregimenter warf. Da der Korpskommandeur 
die Moglichkeit, eine Feldſchlacht zu liefern, einſah, 
fo hielt er dafür, den Feind, fo viel als möglich, 


von der Feſtung zu entfernen, weshalb er denn auch 


den Koſaken Befehl ertheilte, Schritt vor Schritt 
die Fronte der Poſition zu raͤumen und ſich dabei 
nach der rechten Flanke zu wenden. Der Feind, im 
Siegeswahn, ſetzte den Koſaken nach, und in dies 
ſem Augenblick beorderte der Korpskommandeur den 
dienſtverrichtenden Chef vom Stabe, Generalmajor 
Baron Oſten⸗Sacken, mit dem zuſammengezogenen 
Ulanen⸗Regimente, den LinienzKofaken, dem 
riſchen Heerbanne und zweien Kanonen der reitenden 
Artillerie der Linien-Koſaken, den Feind von der 
Feſtung abzuſchneiden. Die Gleichförmigkeit und 
Raſchheit dieſer Altgke, die unter dem Feuer der 
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Feſtung, in die Flanke des Feindes geſchah, machte 
ihn bestürzt und brachte ihm eine empfindliche 


Niederlage bei. Waͤhrend deſſen wurde das achte 


Pionnierbataillon mit 4 Kanonen der Linien Ko⸗ 
ſaken⸗ Artillerie, unter dem Kommando des Obri⸗ 
ſten Burzow zur Unterſtuͤtzung der Kavallerie⸗ 


Attake abgefertigt. Es nahm links, näher an der 
Feſtung, im Sturmſchritt eine Anhöhe, 200 Schritt 
von derſelben ein, und feuerte mit den Gewehren 


und dem Geſchuͤtze unter die in die Feſtung lau⸗ 


fenden Feinde. Dieſes Maudver fügte ihnen be⸗ 
traͤchtlichen Schaden zu: das ganze Feld war mit 
Leichnamen der Tuͤrken beſäet, und bis au zwan⸗ 
zig Mann der tapferſten Partiſane, unter denen 
auch einige Beamte, geriethen in Gefangenſchaft. 
Von dieſen letztern erfuhr man, daß der Feind 
an 100 Todte und 200 Verwundete eingebuͤßt 
habe. Während dieſer Attake ſchlugen die Koſaken⸗ 
Regimenter vom Don, auf unſerem linken Flügel 
unter dem Befehle des Generalmajors Leonow und 
des Obriſten Sergejew, die gegen fie. ausgezoge⸗ 
nen Haufen und jagten ſie gleichfalls in die Fe⸗ 
ſtung. Das Linien: Regiment und den Adel Gru⸗ 
ſiens kommandirte der Obriſt Fuͤrſt Bekowitſch⸗ 
Tſcherkaski. FERN 

In diefem Gefechte haben die Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen eine muſterhafte Standhaftigkeit bewieſen. 
Ungeachtet der Verwegenheit der feindlichen Reiz 


terei, die ſich in ein Handgemenge einließ, gab 


unſere irreguläre Kavallerie ihr in diefer Art des 
Gefechtes nicht im Mindeſten nach. Die Infan⸗ 
terie aber, gegen welche die Feſtungsbatterſen un⸗ 
unterbrochen ihre Kugeln ausſandten, behauptete 
den ihr beſtimmten Standort bis um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, wo die Recognoscirung der nord: dſtli⸗ 
chen Seite der Feſtung völlig beendigt war, unbe⸗ 
weglich; da erſt zogen ſich die Truppen auf dem 
linken Fluͤgel nach dem Lager. Unſer Verluſt be: 
trug an dieſem Tage 12 Mann an Getdͤdteten und 
42 Verwundete, unter denen 3 Officiere. Einem 
Bataillone des goften Jaͤger-Regiments auf dem 
rechten Ufer des Fluͤßchens Kars war befohlen, mit 
zweien Berg⸗Haubitzen einen hohen Berg zu bes 
ſetzen und auf felbigen eine Redoute, als Schuß: 
wehr fuͤr das Lager, zu bauen. Am Abende begab 
ſich der Korpskommandant auf das jenſeitige Ufer 
des Fluͤßchens um die Recognoscirung der Feſtung 
zu vollenden. Sie iſt ſehr ſtark, beſonders mit 
Ruͤckſicht auf ihre drtliche Lage. Drei Reihen dicke 
Steinmauern mit Thuͤrmen in Geſtalt von Baſtio⸗ 


1 
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nen, umzingeln die Stadt und einen Theil der Vor⸗ 
ſtadt, unter dem Schutze einer Eitadelle, die auf 
einem hohen Felſen und einem befeſtigten Berge, 
Karadag genannt, liegt. Eine Menge Artillerie, 
die man auf 100 Kanonen angiebt, beſtreicht das 
Feld nach allen Seiten hin; der aufferordentlich 
ſteinige Boden rund umher iſt jeder Belagerungs⸗ 
Arbeit hinderlich. Die Houptkraft der Stadt aber 
beſteht in einer ſehr zahlreichen Beſatzung. 
Tiflis, vom 28. Jun, 

Wir beeilen uns die ſo eben erhaltene Nachricht 
mitzutheilen, daß die Feſtung Kars mit Sturnr - 
eingenommen iſt. Während des Anlaufes machten 
wir 1250 Gefangene; die Eitadelle mit 5000 Mann 
ergab ſich fpäter, Unter den Gefangenen befinder 
ſich der Paſcha von zwei Roßſchwelfen Mahmele 
Emin, der Befehlshaber der Reiterei Bali: Aga 
und mehrere andere Beamte. An Todten und 
Verwundeten haben die Türken 2000 Mann vere 
loren. In der Feſtung und auf den Batterien. 
wurden 151 Kanonen und Mörfer genommen, 33 
Fahnen ſind erbeutet. Auch eine betrachtliche Menge 


Artillerie⸗Vorräthe, verſchiedene Waffengattungen 


und ein großes Mehlmagazin ſind uns in die Hände 
gefallen. i 5 
Wir zahlen an Getddfefen 1 Oberoffieier und 
33 Gemeine, an Verwundeten 1 Stabsofficier, 
1 Oberofficier, 216 Gemeint. 3 
Die Derails dieſes Sturmes liefert die erſte 
Nummer der Tiflisſchen Zeitung. j 
Im Lager von Dazärdſchik, am 2. (13.0 
Juli 1828. 12 — 
Unſere Offenſio⸗Vewegungen nehmen ihren Fork⸗ 
gang. Die Einſchließung von Varna iſt ziemlich 
bewirkt, und General Roth ſetzt ungehindert ſeinen 
Marſch auf Siliſtria am rechten Ufer der Donau 
fort. In der Richtung der Colonnen unſers Cen⸗ 
trums hat General Rüdiger Koskodſchi beſetzt und 
die Straßen von Prabodi und Venibazar gefaubert 
Vorgeſtern wurde zwiſchen letzterem Orte und Kos⸗ 
lodſchi eine Abtheilung Huſaren, die vorgerückt 
war, um zu recognoseiren, von einer feindlichen 
Cavalleriemaſſe angegriffen und gendthigt, den au 
Zahl ſehr überlegenen Türken das Feld zu hberlate 
fen. Aber nach einem hitzigen Gefechte, das ung 
2 Todte und Verwundete koſtete, wurden die Tuͤr⸗ 
en bon dem herbeigekommenen Huſaren-Regl⸗ 
ment von Achtyr angegriffen und unter dem Kar⸗ 
laͤtſchenfeuer von zwei Feldſtücken der reitenden Ars 
tillerie mit Verluſt zuruͤckgeworfen. Unſere Vorpo⸗ 


ſten folgten ihnen und ſtehen vor den Thoren von 
Venibazar. 2 
Geſtern wurde auf Anlaß des Geburtsfeſtes Ih⸗ 
rer Maj. der regierenden Kaiſerin feierlicher Gottes⸗ 
dienſt vor dem Zelte des Kaiſers gehalten, und die 
waͤrmſten und einſtimmigſten Gebete riefen die 
Segnungen des Himmels auf die Fuͤrſtin herab, 
welche der Gegenſtand ſo großer Liebe und Vereh⸗ 
rung iſt. 8 DIE 
Morgen verläßt der Kaifer die Gegend von Ba⸗ 
zardſchik, um ſich mit ſeinem General-Quartier 
nach Koslodſchi zu begeben. (Laut ſpaͤtern Nach⸗ 
reichten befand ſich das Kaiſerl. Hauptquartier am 
3. (16.) bei Koslodſchi, am 5. bei Turk⸗Arnautar, 
und am 6. zu Venibazar. — Die Truppen des 
3. und 7. Armeekorps 
Schumla vorgeruͤckt,) 


u. 

Die Allg. Zeitung enthält unter dieſer Auffchrift 

folgende Nachrichten: 5 
i Semlin den 8. Juli. 

Der befuͤrchtete Durchmarſch des Paſcha's von 
Bosnien nach Widdin, gegen den der Fuͤrſt Miloſch 
Proteſtirte, iſt eben eingehenden Nachrichten aus 
Bosnien zufolge, nun nicht mehr zu fürchten. Die 
Truppen des Paſcha's von Bosnien, die meiſtens 
aus verkappten Janitſcharen beſtanden, und an der 

Drina lagerten, haben ſich nemlich empoͤrt, und 
den Paſcha ſelbſt gefangen nach Sarajevo zuruͤckge⸗ 
führt. Die Inſurrektion begann mit dem Begehren 

ihres Soldes, den man ihnen aber aus Mangel an 

Geld nicht auszahlen konnte; allein da ganz Bos⸗ 

nien den vom Paſcha vorgenommenen Militairre⸗ 

formen abgeneigt, und Bosnien die einzige Provinz 
iſt, wo die Janitſcharen noch beſtehen, und bis jetzt 

nicht aufgeloͤſt werden konnten, fo hat dieſe Inſur⸗ 


rektion ein ſehr ernſtes Anfehen für die Pforte, und 


wird in Konſtantinopel große Beſorgniß erregen. 
Die Ruhe von Serbien ſcheint durch dieſes Ereig⸗ 
niß vorlaufig verbuͤrgt. oe 

SL Den 16. Juli. 


In Bosnien gewinnt die Inſurrektion immer mehr 
Verbreitung. Der Paſcha von Travnik, der ſich 
Verhaltungsbefehle aus Konſtantinopel erbat, nach⸗ 

dem er die erſten Keime der Inſurrektion entdeckt 
und dorthin gemeldet hatte, erhielt den Auftrag vom 
Sultan, die Raͤdelsfuhrer ſogleich zu enthaupten. 


Allein ſei es, daß dieſe Wink von dieſem Befehl er⸗ 


hielten, oder daß ſie es ohnedies beſchloſſen hatten, 


ſind bis in die Naͤhe von 


der Pforte verlangt, thun ſolle. 


rea auf des Sultans Befehl zu räumen, 
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er wurde von den Inſurgenten am 9. d. in ſeinem 
Palaſte zu Trabnik, nach andern im Lager, a 
bracht. Er war ihnen beſonders verhaßt, weil er 
das neue Militairſyſtem des Sultans zu befoͤrdern 
trachtete. — In Servien herrſcht bis jetzt die tiefſte 


Ruhe. \ 
ES Buchareſt den 14. Juli. 

Die Peſt ſcheint hier etwas nachzulaſſen; in den 
letzten drei Tagen ſtarben, in der Stadt und dem 
Peſtſpitale an derſelben, nur 10 Perſonen. Dage⸗ 
gen iſt die Seuche in 21 Ortſchaften der Diſtrikte Il⸗ 
ſow, Dumbovitza, Wlaska und Teliormany aus⸗ 
gebrochen, wovon mehrere in der Richtung gegen 
die Oeſtreichiſche Graͤnze liegen; auch hat fie ſich im 
Ruſſiſchen Lager bei Funteni gezeigt. Die⸗Ruſſi⸗ 
ſchen Behoͤrden haben kraftige Maaßregeln ergriffen; 
hier wurden von heute an alle Kirchen und der gane 
ze Bazar, mit Ausnahme der Fleiſchſcharren, Baͤk⸗ 
kerlaͤden und Apotheken, und einiger Weinſchenken, 
auf 14 Tage geſchloſſen, während welcher Zeit durch⸗ 
aus kein Verkehr ſtatt finden ſoll. Bojaren vom 
erſten Range wurden mit Militairaͤrzten und ange⸗ 
meſſenen Huͤlfsmitteln in die angeſteckten Ortſchaf⸗ 
ten geſchickt, um deren Reinigung vorzunehmen. 
Unſer Handelsſtand iſt hierüber fehr beſtuͤrzt, da 
anſehnliche Waarentransporte aus Odeſſa und den 
Oeſtreichiſchen e angelangt ſind, die nun uns 
genutzt in den Magazinen bleiben müſſen. — Der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Staatsrath Graf Apraxin iſt als 
Kourier nach dem Hauptquartier hier durchpaſſirt, 
— Man ſpricht davon, daß die Ruſſiſche Avant⸗ 
garde, welche gegen Schumla vorgeſchickt worden, 
in einem hitzigen Gefechte von den Tuͤrken zurück⸗ 
gedrängt: worden ſei. . 8 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 30. Juli. Das Gerücht erhält ſich, 
meldet die allgemeine Zeitung, daß Lord Heytes⸗ 
bury beim Ruſſ. Kabinet Aufrage über die Art und 
Garantie der Entſchaͤdigung, welche Rußland von 

Die Kuͤrkiſche Poſt vom roten Juli berichtet, daß, 
nach Briefen aus Smyrna, die Belagerung von 
Candig und Navarin am 'gten aufgehoben worden, 
und Ibrahim Paſcha im Begriff geweſen fei, Mo⸗ 

e Au 
ging das Geruͤcht, Griechenland ſei 1 
gig erklart, und von Seiten des Sultans ein Waf⸗ 
fenſtillſtand angeboten worden, den Rußland aber 
zuruͤckgewieſen habe. 35 8 er 


a; 


’ 
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e De unt l en d. 

Muͤnchen den 15 Juli. Se. Majeſtaͤt der 
König, unſer allergnädigfter Herr, ſind heute Nach: 
mittags, von den Segenswunſchen aller getreuen 
Einwohner der Hauptſtadt begleitet, in das Bad 
Bruͤckenau abgereiſet. Se. Maj. werden heute in 
Ingolſtadt ankommen und den Weg über Nürnberg 
und Wuͤrzburg fortſetzen. Dem Vernehmen nach 
werden Allerhoͤchſtdieſelben bis zum 24. Auguſt wie⸗ 
der hier eintreffen. 55 
2 F r a n Fir e, i;, 

Paris den 30. Juli. Vorgeſtern bewilligten 
Se. Majeftät dem hier angekommenen Königl, Preu⸗ 
ßiſchen Geſandten am Liſſaboner Hofe, Major von 
Royer, eine Privat⸗Aud ien. 

Am 26. war Petitionsbericht bei den Deputirten 


und hierauf geheimer Ausſchuß uͤber das Special⸗ 


Budget der Kammer. Am 28. wurden die Beras 
thungen über das Budget des Finanz-Miniſteriums 
fortgeſetzt. 5 i 

General Simmer hatte eine Petition des Haupt⸗ 
manns Lafontaine aus Dijon, vormals Adjutanten 
des Generals Gerard, auf die Tafel gelegt, der 
ſich Darüber beſchwert, daß er 1822 abgeſetzt wor⸗ 
den, bloß weil er als Waͤhler ſich geweigert, fuͤr 
den miniſteriellen Candidaten zu ſtimmen. Sie 
wurde an die Anklage⸗Commiſſion verwieſen. E 

„Die Anſtalt der chriſtlichen Schulen, welche einen 
Theil des Collegiums von Villeneuve d'Agen aus⸗ 
macht, iſt in der Nacht vom 18. auf den 19,, wie 
man glaubt durch einen Blitzſtrahl, in Aſche gelegt 
worden. ; 

In dem Messager des Chambres lieſt man Fol⸗ 
gendes: „Briefe aus Liſſabon melden, daß mehrere 
Handels fahrzeuge, deren Papiere im Namen Don 
Miguels gezeichnet waren, von einem Kriegsſchiffe, 
welches auf der Hoͤhe des Tajo kreuzt, genommen 
worden ſind. Da dieſes Schiff keine Flagge aufge⸗ 
zogen hatte, ſo weiß man bis jetzt noch nicht, ob 
es zur Braſiliſchen Marine gehoͤrt, oder ob es ein 
Raubſchiff iſt, welches die gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
de benutzt, um nach Gefallen die Portugieſiſchen 
Handelsſchiffe, welche die ſchwache Regierung nicht 
zu ſchuͤtzen vermag, zu kapern.“ 5 
Das Journ. du Commerce meldet, daß ſeit eini⸗ 
gen Tagen eine in Form einer Conſultation abge⸗ 


faßte, und von einem Advokaten Chauvin unter⸗ 


zeichnete Denkſchrift im Publikum verbreitet werde, 
worin der Verfaſſer die Unrecbtmaͤßigkeit der beiden 
Verordnungen wegen der kleinen Seminarien dar⸗ 


thun will, und den Bischöfen ben Rath ertheilt, auf 
dieſelben keine weitere Ruͤckſicht zu nehmen, die acht 
aufgehobenen Anſtalten nach wie vor zu leiten, die 
Beamten aber, welche etwa auf den Befehl der Mi⸗ 
niſter der Juſtiz und der Geiſtlichen Angelegenheiten, 
jene Verordnungen gewaltſam in Ausführung zu 
bringen verſuchen möchten, als der Erpreffung und 
des Mißbrauchs ihrer Amtsgewalt ſchuldig, gericht⸗ 
lich zu belangen, auch der Deputirtenkammer die 
Sache anzuzeigen, damit ſie einen Prozeß gegen die 

gedachten Miniſter ſelbſt einleite. u! 


Bei dem hieſigen Buchhändler Pichard iſt ein 


„hiſtoriſch⸗ kritiſcher Verſuch uͤber den Zuſtand der 
Jeſuiten in Frankreich ſeit ihrer Ankunft im Köͤnig⸗ 
reiche bis zur Gegenwart“ von Tabaraud in einem 
Octavbande erfchienen, e 
Der Moniteur beſtaͤtigt nun endlich die rückſicht⸗ 
lich der Expedition nach Morea bisher verbreiteten 
Gerüchte, Die obere Leitung diefer Expedition iſt 
dem Generallieutenant Marquis Maifon ubertra⸗ 
gen und unter feine Befehle find die Marechaux de 
Camp Vicomte Tiburce Sebaſtiani, Baron Higonet 
und Schneider geſtellt worden. Der General Da⸗ 
rieu iſt zum Chef des Generalſtaabes und zum Une 
terbefehlshaber deſſelben der Oberſt Trezel ernannt 
worden. Die Artillerie wird von dem Oberſten de 
la Hitte, das Geniekorps von dem Oberſtlieutenant 
Audoy befehligt werden. Der Militairinteudant, 
Baron Volland, iſt mit der Leitung des adminiſtra⸗ 
tiven Dienſtes beauftragt worden. ar 
Fur die obere Leitung der nach Griechenland be: 
ſtimmten Expedition waren dem Koͤnige die Gene⸗ 
rale Maiſon, Gerard, Clauzel, Sebaſtiauf und 
noch zwei andere vorgeſchlagen worden. Se. Maj. 
haben dem Generallieutenant Marquis Maifon den 
Vorzug gegeben. Maifon iſt unftreitig ein ganz vor⸗ 
zuͤglicher General und dem ihm anvertrauten Unter⸗ 
nehmen vollkommen gewachſen; was man an ihm 
auszuſetzen hat, iſt ein etwas ſchroffes Aeußeres, 
welches ihn zum Unterhändler eben nicht ſchicklich 
machen moͤchte. Da ſich nun mit ziemlicher Ge⸗ 
wißbeit vorausſetzen läßt, daß es zu einer Unter⸗ 
handlung mit der Griechiſchen Regierung, vielleicht 
auch mit irgend einer der andern Mächte kommen 
werde, fo glaubt man, daß in dieſer Ruͤckſicht der 
Graf Sebaſtiani ſich zu der Expedition beſſer geeig⸗ 
net haden würde, Mittlerweile hat der Bruder dies 
ſes Letztern ein Commando erhalten. Was aber 


hier, namentlich auf die liberale Partei, einen ſehr 


guͤnſtigen Eindruck gemacht hat, iſt die Nachricht, 


daß der Oberſt Fabvier als Generalmajor gleichfalls 
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eine Anſtellung bei dem zur Expedilion beitimimien: 
Corps erhalten werde. — Der Graf von la Ferron⸗ 
nays iſt feit einiger Zeit in der That ſehr bedeutend 
krank; ſo wie man indeſſen ſchon während ſeiner Dez 
vorſtehenden Badereife den Baron von Rayneval als 
feinen Stellbertreter nennt, fo halt man. 8 auch 
bei der gegenwärtigen Richtung der Politik Frauk⸗ 
reichs nicht für unwahrſcheinlich „daß tiefer, wenn 
der jetzige Miniſter ſich etwa gendthigt ſeben ſollte, 
ſich ganzlich von den Geſchaͤften zuruͤckzuziehen, ihn 
foͤrmlich erfeßen werde. 8 55 

Die Gazette machteuͤber die Expedition nach Mo⸗ 


rea folgende Bemerkungen: „Die liberalen Blätter 


eſchäftigen ſich jetzt vielfach mit dieſer Expedition. 
8 wie fie elde ins Auge faſſen, verraͤth 
den Zweck, der damit beobſichtigt wird. Von dies 
ſem Geſichtspunkte aus haben wir die Intervention 
der Mächte zu Gunſten Griechenlands nie betrach⸗ 
tet; und wir ſind nie der Meinung geweſen, daß 


man das Wohl dieſes unglücklichen Landes dadurch 
foͤrdern konne, daß man die Demokratie in demſel⸗ 


ben verſtärke. Wir hegten vielmehr die Auſicht, 
daß feine Unabhängigkeit dadurch am erſten gegruͤn⸗ 


det werden würde, daß man den Einfluß der erbli⸗ 


en Häupter dieſer Volker aufrecht zu erhalten und 
1 on Princip der Civiliſation bei ih⸗ 
nen Eingang zu verſchaffen ſuche. Judem wir den 
Wunſch hegten, daß der Vergießung des chriſtlichen 
Blutes durch eine maͤchtige Intervention ein Ziel ge⸗ 
ſetzt werde, konnten wir uns nie einbilden, daß 
Frankreich dazu beitragen werde, eine Demokratie 
mitten im mittellaͤndiſchen Meere zu gründen, denn 
wir waren zu ſehr überzeugt, daß ein ſolcher Staat 
mit dem Frieden von Europa unvertraͤglich ſeyn 


würde. Allein wenn es wahr ſiſt, daß der Oberſt 


Fabvier bei dem Generalſtabe der Expeditionsarmee 
und zum Grade eines Marechal de Camp erhoben 
werden wird, fo it faſt nicht daran zu zwelfelu, daß 


das Franzöſiſche Miniſterium fich der demokratiſchen 


Partei in Griechenland, an deren Spitze jener Of⸗ 
fizier ſtebt, anſchließen wird. Mon muß ein Mi⸗ 
nifterium beklagen, welches in einer an ſich edlen 
und guten Sache nur die Ideen der Unordnungen 
und der Anarchie zu vertheidigen findet, und wenn 
es ein Volk retten will, einer Faktion zu Huͤlfe eilt.“ 

Die Gazette theilt folgenden Auszug aus dem 
Journ. du Comm. von Lyon mit: „Wir wiſſen aus 
ſicherer Quelle, daß in der Kirche des in der Naͤhe 
von Lyon. liegenden Dorfes Vaugneray zwei oder 


dreimal wöchentlich Verſammlungen von Geiſtli⸗ 
chen und andern Perſonen aus hieſiger Stadt gehalz 
ten werden. Die Thüͤren der Kirche werden dann 
aufs Sorgfoͤltigſte verſchloſſen. Jun den Reden, wel⸗ 
che in dieſen Verſammlungen gehalten werden, wird, 
wie man verſichert, viel von den Verfelgungen, wel⸗ 
che die Prieſter jetzt zu erdulden haben, und den 
Maͤrthrerkronen, welche ihrer harren, geſprochen. 
Wir ſind der Meinung, daß dieſe Verſammlungen 
geſetzwidrig ſind, und wir bringen ſie daher oͤffent⸗ 
lich zur Sprache um ſo mehr, als wir alle Urſache 
haben zu glauben, daß dieſe Verſammlung dieſelbe 
iſt, deren Daſeyn in Lyon wir bereits angezeigt, 
und welche daher, nachdem ſie geſehen, daß man 
ihr auf die Spur gekommen, es für rathſam erach⸗ 
tet hat, den Ort ihrer Sitzungen zu verandern. Die 
Jeſulten ſind freilich ſehr gewandt und ſchlau, als 
lein fie werden deſſenungeachtet der Rache der Nas 
tion nicht entgehen, welche ſie bis zur völligen Ver⸗ 
tilgung ihres Ordens verfolgen wird.“ Man muß 
geſtehen, ſetzt die Gazette hinzu, daß dieſes liberale 
Blatt doch wenigſtens offen zu Werke geht, und das 
Geheimniß ihrer Partei gradezu ausſpricht. Es iſt 
nicht genug, die Sefuiten aus den Lehranſtalten, 
welche ſie leiteten, vertrieben zu haben, es iſt auch 
noch erforderlich, daß die öffentliche Rache, das 
heißt, die Gerechtigkeit des Volkes, ſie treffe, und 
daß man ſie bis zu ihrer gänzlichen Vertilgung und 
ohne Zweifel ſo lange verfolge, bis auf der ganzen 
Erde nicht ein einziger derſelben mehr vorhanden iſt. 
Die Genfer Zeitung erklart eine von dem Conſti⸗ 
tutionel aus Thonon neulich mitgetheilte Nachricht, 
als ſei dort aus Turin der Befehl eingetroffen, den 
General Deſaix, zwei ſeiner Adjudauten und den 
Oberſten Bachatou zu verhaften, für grundfalſch. 
Der Freiherr Wülhelm von Humboldt ift kuͤrzlich 
aus London wieder hier eingetroffen. Der König 
von England hat es nicht bei der gnädigen Aufnah⸗ 
me bewenden laſſen, die er dem Miniſter gleich bei 
ſeiner Ankunft in London hatte zu Theil werden laſe 
ſen; Se. Maj. haben ihn nach Windſor einladen 
laſſen, wo er die letzten Tage ſeines Aufenthalts in 
Eugland zugebracht, und wo der Monarch den bes 
ruͤhmten Staatsmann mit Beweiſen eines ausge⸗ 
zeichneten Wohlwollens uͤberſchüttet hat. Da Herr 
von Humboldt nach ſeinem Reſſeplane nicht laͤnger 
in England verweilen konnte, ſo wollte der König 
wenigſtens das Bild ſeines Gaſtes zurückbehalten, 
und ſo hat denn der Hofmaler Lawrence daſſelbe für 
Se. Maj. anfertigen müflen, Vor der Abreiſe des 
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Miniſters hat der Monarch demſelben, noch das 
Großkreuz des Guelphen Ordens verliehen. 
Nachdem mehrere Vorleſungen öffentlicher Pros 
feſſoren der Hiſtorie, Philoſophie, Mediein 2c,, 
welche durch das vorige Miniſterium ſuspendirt 
worden, unter dem jetzigen wieder haben eroͤffnet 
werden duͤrfen, ſind nun mehrere Geiſtliche mit 
einer Petition bei der Deputirten-Kammer einge⸗ 
kommen, daß das Grundgeſetz der Univerfität in 
Beziehung auf die theologiſchen Vorleſungen für 
den dogmatiſchen Lehrſtuhl bei der Sorbonne, der 
ſeit dem Tode des Abbe Burnier-Fontunel erledigt 
iſt, zur Vollziehung komme. Br 
Nach einem ſeltſamen Gerücht aus Neapel im 
Précuiseur de Lyon hätten die angeblich carbo⸗ 
nariſtiſchen Unruhen, welche vorgefallen, die Folge 
gehabt, daß der König eine Verfaſſung, der unſti⸗ 
gen gleich, einzuführen beſchloſſen habe. „Es 
wäre,’ meint jenes Blatt „kein ſchnelleres, ſiche⸗ 
rers und legitimeres Mittel, den Wuͤnſchen Defter: 
reichs das Gegengewicht zu halten, und dieſer Ge⸗ 
danke iſt es wohl, der dem Gerüchte in Italien 
Glauben verſchafft hat, allein man darf doch nicht 
gleich etwas glauben, bleß weil man es wuͤnſcht.“ 
Der von Navarin zurückgekehrte Mahler Garne⸗ 


tai iſt, fo wie er zu Toulon ins Lazareth kam, 


ſchwer krank geworden, doch, wie man hört, jetzt 
in der Beſſerung. — : 3 

Es herrſcht unter den Bewohnern der Departe⸗ 
mente des Loire et Cher, des Loiret, des Cher und 
der Indre ein ſehr boͤsartiges Halsuͤbel, und zu⸗ 
gleich auch Viehſterben. 5 f 

S p a n i e n. 

Madrid den 17. Juli. Der neue Konig von 
Portugal ſoll ſich bei dem Infanten Don Carlos 
und ſeiner Gemahlin, ſo wie bei ſeiner Schweſter, 
der ae von Beira, Raths erholt haben, wel⸗ 
che Minzeſſin er zu ſeiner Gemahlin wählen folle, 
Da man in dieſer Angelegenheit nichts hat entſchei⸗ 
den wollen, fo hat man die ganze Sache dem König 
vorgelegt, der wiederum die Angelegenheit an ſei⸗ 
nen Miniſterrath verwieſen hat, deſſen Entſcheidung 
dahin ausgefallen ſeyn ſoll, daß ſich Spanien in 
dieſe Angelegenheit durchaus nicht miſchen muͤſſe, 


da unangenehme Folgen daraus entſtehen konnten. 


Der Staatsrath, den man ebenfalls um feine Mei⸗ 
nung befragt hatte, hat erklart, daß, da in Wien 
die Verlobung zwiſchen dem Infanten Don Miguel 
und feiner Nichte, Donna Maria da Gloria, feier⸗ 
lich begangen worden ſei, es laͤcherlich ſeyn würde, 


die Erdrterung einer Angelegenheit auf die Bahn zu 
ner die, im Grunde, Spanien gar nichts ane 
gehe. i 1 
Die Franzoͤſ, und Engliſchen Geſandten haben in 
dieſen Tagen häufige Berathungen mit dem Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten gehabt, zufol⸗ 
ge deren Kouriere zum König und an den General⸗ 
kapitain von Golizien abgegangen ſind. a B 

Aus verſchiedenen Gegenden von Galizien meldet 
man, daß fäglich Boote mit Truppen und einzelnen 
Fluͤchtlingen aus Portugal ankommen, die ihr Va⸗ 
terland verlaſſen, um ſich der Rache des Don Mi⸗ 
guel und ſeiner Genoſſen zu entziehen. 

Man meldet aus Kadix vom 11., daß das 13. 
Jaͤger-Regiment zu Pferde, das 27: und 35. June 
fanterie-Regiment und eine Compagnie Artillerie, 
welche zur Franzoͤſiſchen Beſatzung der Stadt ger 
hörten, unter Segel gegangen find, Wohin, weiß 
man indeß noch nicht. : 

Die Prinzeſſin von Beira wird den 25. d. ſich 
nach dem Schloſſe von Ildefonſo begeben, woſelbſt 
JJ. MM. am 31. einzutreffen gedenken. Man 
ſagt, fie wolle ſich mit ihrem Sohne Don Sebae 
ſtian nach Liſſobon begeben. Die Depots der Por⸗ 
tugieſiſchen Fluͤchtlinge werden bald ganz leer ſeyn, 
da fie, nunmehr ihre Paͤſſe, nach Portugal zuruͤck⸗ 
zukehren, erhalten. Die erſte Nachricht uber die 
Carliſtenbande in Rioja ſcheint uͤbertrieben geweſen 
zu ſeyn; die cataloniſchen Schaaren durchziehen forte 
während dieſe Provinz. 75 


5 DEE 
Liffabon den 12. Juli. 
der drei Staͤnde haben 


u g G „ 15 

Die ſogenannten Cortes 
5 ſich geſtern und vorgeſtern 
neuerdings verſammelt, um ihre Sitzungsprotokolle 
in Ordnung zu bringen. Der General⸗Intendant 
der Polizei hat vorgeſtern eine Bekanntmachung an⸗ 
ſchlagen laſſen, worin er die hier befindlichen Aus⸗ 
länder des Schutzes der Regierung verſichert. Durch 
ein Dekret vom 8. befiehlt Don Miguel, daß alle 
Militairs, die freiwillig die konſtitutionellen Schaa⸗ 
ren verlaſſen haben, in Depots zu Setubal und 
Cas caes untergebracht werden ſollen. Ihre Zahl 
beträgt. bis jetzt 15 bis 1600 Mann. Der Prozeß 
gegen diejenigen Militairperſonen, die voriges Jahr, 
als Saldanha aus dem Miniſterium ſchied, die Re⸗ 
gentin um deſſen Wiederanſtellung baten, iſt nun 


mehr entſchieden. Der Oberſt Briguer kommt auf 5 | 


ein Jahr und drei andere Mllitairs auf ungefähr 
eben fo lange Zeit ins Gefänguiß, Alle verlieren 
Grad und Wurde. Dem Vernehmen nach wird ge⸗ 
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gen den Grafen von Subſerra und Hrn. von Mellos 
Breyner ein Prozeß eingeleitet werden. Chaves 
Truppen ſind faſt ſchon alle zurückgekehrt. In 
Berga ſind am 3., unter Aufuͤhrung des Tellez Jor⸗ 
dad, goo Mann eingetroffen; hier befinden ſich de⸗ 


ren an 200. Der Baron v. Tondella, der die Be⸗ 


lagerung von Almeida befehligt, meldete unterm 6. 
d. M. Abends 9 Uhr, daß er dieſe Feſtung, deren 
Garniſon ſchon uneinig werde, bald für Don Miguel 
zu gewinnen hoffe. > \ 
Großbritannien. 

London den 29. Juli. Geſtern wurde das Par⸗ 
lament mit folgender, im Namen des Königs 
durch den Lord Kanzler gebaltenen Rede geſchloſſen: 
„Mylords und Herren! Wir haben den Befehl Sr. 
Majeftät, Ihnen anzuzeigen, daß, da das Ge: 


ſchaͤft der Seſſion zu Ende gebracht worden, Seine 


Majeſtaͤt im Stande find, Sie Ihrer Gegenwart 
im Parlamente zu entheben. Se. Majeftät befeh⸗ 
len uns zugleich, Ihnen Ihre warme Anerkennung 
des Eifers und Fleißes zu bezeigen, mit welchem 
Sie ſich die Erwägung vieler Gegenftände von großer 
Wichtigkeit für das oͤffentliche Wohl haben angele⸗ 


gen ſeyn laſſen. Die Beſtimmungen, welche Sie 


zur Regulirung der Korn⸗Einfuhr beſchloſſen und 


welche angemeſſenen Schutz fuͤr den einheimiſchen 


Ackerbau mit gehöriger Vorſicht wider die Folgen 
einer Miß⸗Erndte verbinden, werden nach der zu⸗ 
verſichtlichen Erwartung Sr. Majeſtaͤt die unzer⸗ 
trennlichen Intereſſen aller Claſſen Ihrer Unterthas 
nen befoͤrdern.“ 
„Wir haben den Befehl Sr. Maj., Ihnen anzu⸗ 
zeigen, daß Sie fortwährend von Ihren Verbuͤnde⸗ 
ten und von allen fremden Mächten Verſicherungen 
ihrer freundſchaftlichen Geneigtheit gegen dieſes 
Land erhalten.“ ES 8 

„Die Beſtrebungen Sr. Maß., die Befriedung 
Griechenlands in Uebereinſtimmung mit Ihren Ver⸗ 
bündeten, dem Könige von Frankreich und dem Kai⸗ 
ſer von Rußland zu Stande zu bringen, ſind unver⸗ 
mindert fortgefeßt worden. Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt 
haben ſich in der Nothwendigkeit befunden, Krieg 
gegen die ottomaniſche Pforte aus Gruͤnden zu er⸗ 
klären, welche ausſchließlich das Jntereſſe Ihrer 
eignen Gebiete betreffen und ohne Verbindung mit 
den Stipulationen des Tractats vom 6. Juli 1827 
ſind. Se. Majeſtöt beklagen das Eintreten dieſer 
Feindſeligkeiten innigſt, und werden keine Veſtre⸗ 


bung freundſchaftlicher Dazwiſchenkunft zur Her⸗ 


ſtellung des Friedens unterlaſſen. Der Entſchluß 


er 


der, an dem Tractate vom 6. Juli theilnehmenden 
Mächte, die Zwecke jenes Trackats zur Wüͤrklichkeit 
zu bringen, bleibt ungeaͤndert. Se. Kaiſerl. Mas 
jeſtät haben eingewillſgt, ſich im Mittelmeere der 
Ausübung aller, Ihnen in der Eigenſchaft einer 
kriegfuͤhrenden Macht zuſtehenden Rechte zu enthal⸗ 
ten und die Separat⸗Inſtructionen zu widerrufen, 
welche dem Befehlshaber Ihrer Seemacht in jenem 
Meere zu feindſeligen Operationen wider die Ottos 
maniſche Pforte gegeben waren. Se. Maj. werden 
daher fortfahren, Ihre Beſtrebungen mit denen 
des Koͤnigs von Frankreich und Sr. Kaiferl, Maj. 
zu verbinden, um die. Stipulationen des Lon⸗ 
doner Tractats zur vollſtaͤndigen Ausführung zu 
beige f 

„Se. Maj. befehlen uns, Ihnen anzuzeigen, da 
Sie, als Sie zuletzt zu Ihnen ſprachen afen Guns 
zu der Hoffnung hatten, daß die Anordnungen, wel⸗ 
che zur Handhabung der Regierung Portugals bis 
zu der Zeit, wo der Kaiſer von Braſilien feine Abdi⸗ 
cation des Thrones von Portugal vervolfftändige 
hätte, getroffen worden waren, den Frieden jenes 
Landes ſichern und deſſen Gluck befördern wuͤrden, 
nach dem innigſten Antheile, den Sie ſtets an dem⸗ 
ſelben genommen haben. Die gerechten Erwartun⸗ 
gen Sr. Majeftät find getaͤuſcht und in Portugal 
Maaßregeln ergriffen worden, bei welchen der ernſt⸗ 
liche Rath und die wiederholten Vorſtellungen Seis 
ner Majeſtaͤt gemißachtet wurden, was denn Se. 
Maj. und die übrigen, in Uebereinſtimmung mit 
Ihnen verfahrenden Mächte Europa's gezwungen 
hat, ihre Repräfentanten von Liſſabon zuruͤckzuru⸗ 
fen. Se. Maj. vertrauen der Weisheit des Ourchl. 
Souberains, Hauptes des Hauſes Braganza, daß 
er den Gang einſchlagen werde, der am geeignetſten 
ſeyn wird, den Vortheil und die Ehre jener Durchl. 
Familie aufrecht zu erhalten und den Frieden und 
10 Glück des Landes, uber welches er herrscht, zu 
chern.“ 5 5 

„Herren vom Hauſe der Gemeinen! Wir haben 


den Befehl Sr. Maj., Ihnen für die Subfidien zu 


danken, welche Sie Ihnen für den Dienft des ges 
genwaͤrtigen Jahres bewilligt haben. Se. Maj, 
werden Sie mit äußerſter Ruͤckſicht auf Erſparung 
anwenden und mit einer beſonnenen Reviſton der 
verſchiedenen offentlichen Einrichtungen fortfahren, 
zu dem Zwecke jeder fernern Herabſetzung, die mit 


der Wuͤrde der Krone und den dauernden Vorthei⸗ 


len des Landes zu vereinbaren ſeyn wird.“ 
i Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


N., 


* 


Erſte Beilage zu Nro. 64. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


—— 


Großbritannien. 

London den 29. Juli. (Fortſetzung.) „My⸗ 
lords und Herren! Se. Majeftät befehlen uns, 
Ihnen zu dem allgemeinen gedeihlichen Zuſtande 
und dem zufriedenſtellenden Stande des oͤffentli⸗ 
chen Einkommens Gluͤck zu wuͤnſchen. Se. Ma: 
jeſtaͤt betrachten die Zunahme unſerer Finauzquel⸗ 
len mit beſonderer Freude, wegen des entſcheiden⸗ 
den Beweiſes, den ſie giebt, daß die Lage Ih⸗ 
rer Unterthauen in forkſchreitender Beſſerung tft, 
Se. Maj. befehlen uns ſchließlich, Ihnen zu verſi⸗ 
chern, daß Ihre un verminderten Beſtrebungen da⸗ 
hin gehen werden, unter den fremden Mächten den 
Geiſt gegenſeitigen Wohlwollens einzuſchaͤrfen (in- 
eulcaie) und den Gewerbfleiß Ihrer eignen Gebiete 
aufzumuntern, den Handel derſelben auszubreiten 
und ihr allgemeines Wohl zu befoͤrdern.“ 

Nach Beendigung dieſer Rede erklaͤrte der Lord 
Kanzler, daß das Parlament bis zum naͤchſten 
28. Auguſt prorogirt ſei. — Die Koͤnigl. Com⸗ 
miſſarien zur Parlaments⸗Prorogation waren auf 


ſer dem Lord Kanzler der Herzog von Wellington, 


Lord Ellenborough, Lord Melollle und der Graf 
von Shaftesbury. i 28 
Der Courier erzählt (jedoch nur als Gerücht) 


und rühmt, daß einige der irlaͤndiſch⸗katholiſchen 


Viſchdfe ihren unruhigen untergeordneten Pfarrern 
mit Abſetzung gedroht hätten, falls fie ſich nicht 


ftill verhielten. . 

Ein Paſſagier aus Guernſey bringt die ſeltſame 
Nachricht, daß dort alle Kaus nen in den Forts auf 
ihre Lafetten gebracht worden und dem Geruͤcht 
mach wegen erwarteter Feindſeligkeiten. R 

General Povoa zu Porto fahrt fort, die Ruhe in 
dieſer Stadt zu erhalten und die Englaͤnder zu 
beſchüͤtzen. Drei Brittiſche Schiffe find im Douro 
angehalten worden, weil der Verdacht rege war, 
fie hätten Eigenthum von Couſtitutionellen u Bord. 
Dem Capitain eines derſelben, des Vintage, wurde 
bemerklich gemacht, daß man ihn in Ruhe weiter 
ſegeln loſfen wuͤrde, wofern er den Theil der 
Schiffslaſt herausgeben würde, welcher einem 
Mitgliede der Junta gehoͤre. 

Freitag hatten wir Nachrichten aus Porto dom 
13ten d. durch ein Schiff, welches den Douro erſt 
am ı7ten verlaſſen hatte. Alle dort wohnenden 


Engländer hatten ihre Wohnungen wieder bezogen, 


nachdem General Povoa die beſten Verſicherungen 
gegeben, hielten jedoch, was dort faſt nie geſchieht, 


(Vom 9. Auguſt 1828.) 


die Thuͤren nach der Straße zu verſchloſſen. Die 


Guerillas bettelten durch die ganze Stadt. 


Unſere Blätter enthalten die loyaken Proclamas- 


tionen des Portugieſiſchen General: Capitaind von 
Madeira, Travaſſos Valdez, an die Einwohner 
und die Truppen, vom 22. Juni, worin er ſich für 
Don Pedro erklaͤrt. Dagegen giebt die Liſſaboner 
Hofzeitung vom 27. Jun ein Privatſchreiben aus 


Angra, der Hauptſtadt von Terceira, einer der 


Azoren, vom 20. Mai, woruach das Volk daſelbſt 
ſich für Don Miguel erflärt haͤtte. 

Den 28. Juli ſiſt ein Ruſſiſches Geſchwader von 
ſieben Kriegsſchiffen Deal vorbei aus der Oſtſee 
nach dem Mittelmeere paſſirt. 5 

Der Courier proteſtirt gegen die Behauptung der 
Oppoſitions blätter, daß bedeutende Truppenmaſſen 
nach Irland geſchickt werden ſollen; namentlich ber 
merkt er, das fruͤher zu Chatam ſtehende Regiment 
gehe nach Cheſter-Caſtle und nicht über Liverpool 


nach Irland. 


— rr 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Mainz wird unterm 2gften Juli Folgendes 


gemeldet: Die Erndte leidet durch das nun über 


drei Wochen ſich fat: täglich wiederholende Regen⸗ 


wetter in unſerer Provinz ſehr Noth; und fo hoff⸗ 
nungsvoll die Ausſicht auf einen guten Herbſt iſt, 


ſo dürfte doch eine noch Länger anhaltende naſſe 


und kuͤhle Witterung den Trauben ſehr nachtheilig 
werden: — es waͤre, da die Trauben faſt ganz 
ausgewachſen find, eine unreife Faͤulniß und das 
Abfallen derſelben zu befürchten; Letzteres will man 
hier und da ſchon bemerken. So ſchäͤdlich der frü⸗ 
her zu lange entbehrte Regen den Früchten, na⸗ 
mentlich der Gerſte, dem Hafer und Weizen war, 
ſo nachtheilig iſt nun der Ueberfluß an Regen, und 
da wir, obgleich vor andern Gegenden noch vor⸗ 
zuͤglich begünſtigt, doch nur im Durchſchnitte eine 
mittelmäßige Erndte zu erwarten hatten, und da 
der Hagelſchlag an vielen Orten Deutſchlands große 
Verheerungen brachte, und auch in England die 
Eendte durch überhäuften Regen verkuͤmmert wird, 
fo mag in der Geſammkwirkung dieſer Umſtände 
die Urſache der anhaltenden in dieſer Jahreszeit ſel⸗ 
tenen Höhe der Fruchtpreiſe liegen. 

Am ſich eine Vorſtellung von dem Unkerneh⸗ 


mungsgeiſte der Griechen und ihrer naturlichen 
Anlage zur Induſtrie zu machen, darf man ans 


ä — — EEE 


2 


einen Blick auf die Fortſchritte werfen, die ſeit dem 
Beginn der Revolution die Buchdruckerkuaſt bei ih⸗ 
nen gewonnen hat. Alle Buchdrucker, die in Gries 
chenland in Thaͤtigkeit find, kann man als Lehrlinge 
des dermaligen Vorſtehers der Griechiſchen Regle— 
kungsdruckerei, Herrn Paul Patrikius, welcher vor 
Eutſtehung der Unruhen in mehreren Buchdrucke⸗ 
reien zu Conſtantinopel und der Wallachei gearbeis 
tet hatte, betrachtenz ferner als ſolche des Herrn 
Conſtantin Tobra aus Cidoni, eines Zoͤglings von 
Didot, und des Hen. Nieolas Barrocini aus Sa⸗ 
lona, welcher keinen weitern Unterricht genoſſen, 
als daß er in ſeiner Jugend mehrere Druckereien zu 
Venedig beſucht hat. Der größte Theil der Zoͤg⸗ 
linge dieſer drei Maͤnner kann nur zur Noth in der 
Mutterſprache leſen, ſehr wenig ſchreiben, und 
keunt kaum die Anfangsgründe der Sprachlehre. 
Durch ſolche Arbeiter wurden die Allgemeine Zei- 
tung Griechenlands, die Annalen Griechenlands zu 
Miſſolunghi, der Geſetzesfreund zu Hydra, die 
Zeitung von Athen, der Independent ebenfalls zu 
Hydra und mehrere Flugſchriften und Werke in uns 

terſchiedlichen Offieinen gedruckt. 
Nachrichten auß Mailand zufolge war Hr. Strat⸗ 
förd⸗Canning in der Nacht vom 23. auf den 24. Juli 
durch dieſe Stadt nach Corfu paſſirt. 5 

Eine reiche Jüdin in London, die erſt kürzlich 


geſtorben iſt, hat folgende ſonderbare letztwil⸗ 


lige Anordnung gemacht. Sie hat verfuͤgt, daß ihr 
Leichnam in Jeruſalem begraben werden, und daß 
12 ihrer Freunde (Juden), welche ihn dahin beglei⸗ 
ten, jeder 400 Pfund für ihre Mühe erhalten ſol⸗ 
len: 200 bei ihrer Abreiſe und 200 wenn ſie nach 


England zurückkommen. Dieſe letztwillige Verord⸗ 


nung wird pünktlich vollzogen werden. 


Bon der Eigenſchaft gewiſſer Menſchen, 


ſich ohne Nachthell ſehr' großer Hitze 
auszuſetzen Ai! 

Mai hat vor Kurzem in den Zeikungen geleſen, 
daß im Garten Tivoli in Paris ein Spanier, Na⸗ 
mens Martinez, in einem zu dieſem Zweck geheiz⸗ 
ten Ofen ſich mehrere Minuten lang einer. Tempe⸗ 
ratur von 110 Graden R. ausgeſetzt und ſich dar⸗ 


auf in kaltes Waſſer geſtuͤrzt habe. Es iſt aller⸗ 


dings ſehr intereſſant, daß ſich der Menſch ohne 
Nachtheil einer Hitze ausſetzen kann, welche die des 
ſtedenden Waſſers um 305 überſteigt, und in der 
das Fleiſch todter Thiere in ganz kurzer Zeit bratet; 


es war dies indeſſen ſchon vor jenem neueſten Ber⸗ R 


ſuch bekannt und wiſſenſchaftlich erklart. Man darf 


des Waſſers und 29 


ſterben, eine Hitze ertragen, 


5 Beitrage.) 
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aber nicht daraus einen allgemeinen Schluß zlehen 
und meinen, jeder Menſch könne ſolche Grade von 
Hitze ertragen; ſehr viele könnten in weit geringerer 
Hitze, als der Spanier ertrug, ſehr ſchwere Zufaͤlle 
bekommen. Boerhave erzaͤhlt, er habe in der Werk⸗ 
ſtaͤtte eines Zuckerraffinirers, in der die Hitze 65° 
betrug, keine Minute aushalten konnen. Der Phy⸗ 
ſiker Blagden aber hielt es in einem auf 100° R. 
erhitzten Zimmer acht Minuten aus; ſelbſt mit Oel 
bedecktes Waſſer kochte neben, ihm und Wachs 
ſchmolz; er ließ im Zimmer ein Stuck Ochſenfleiſch 
braten, wobei er indeffen die glühende Luft mit einem 
Blaſebalg daruber verdichten mußte! Zwei Frau⸗ 
zoͤſiſche Akademiker, Duhamel und Duttilet, die nach 
Angoumois geſandt waren, um eine Getreidekrank- 
heit zu unterſuchen, ſahen Bauerumaͤdchen, die 
durch Gewohnheit die Hitze in einem Ofen, worin 
Obſt gebacken und Fleiſch gebraten wurde, zehn Mi⸗ 
nuten lang aushalten konnten. Die Temperatur 
war 112 R., alſo 32° höher als der Siedepunkt 
höher als im Ofen des Spa⸗ 
Nur ſehr wenige Thiere konnen, ohne zu 
der ſich gewiſſe Men⸗ 
ſchen ungeſtraft ausſetzen. Es iſt durch Verſuche er⸗ 
wieſen, daß die Zufälle, welche bei Menfchen und 


niers. 


Thieren in einer übermaͤßig erhitzten Luft eintreten, 


weit weniger daher ruͤhren, daß die heiße Luft in die 
Lungen dringt und das Athmen ſtoͤrt, als daher, 
daß ſie mit der Haut in unmittelbare Beruͤhrung 
kommt. Daher bielten Thiere, deren Haut man 
bedeckte, die Hitze weit beſſer aus als ſolche, die 
man nackt ließ, und deshalb that auch der Spanier 
in Tivoli ſehe wohl daran, ſich in weite Beinklei⸗ 
der und einen Mantel von rothem Wollenzeug zu 
hüllen, und den Kopf in eine große Filzkappe zu 
ſtecken. Dieſelbe Eigenſchaft, welche die Wolle zu 
einem Schutz gegen die Kälte macht, macht ſie hier 
zu einem Verwahrungs mittel gegen die Hitze, name 
lich die Eigenſchaft, die Waͤrme ſchlecht zu leſten. 
(Beſchluß der im Laufe des Monats Juli zur Erriche 
tung eines Denkmals für Mleeislaus L 
und Boleslaus Chrobry eingegangenen 


268) Zu der Kollekte im Dekanate Neuſtadt a. W. 
im Betrage von 20 Rthlr. 8 for. 2 pf. haben bei⸗ 
getragen: a) Herr Vicarius Cieslinski zu Pogorze⸗ 
lica 1 Rthlr., b) die Eingepfarrten daſ. 3 Rthlr. 
10 fgr., c) der Pfarrer Brzezinski zu Siedlemin 3 
tr, d) Fr. von Potocka daſelbſt 3 Rtlr., e) die 
Eingepfarrten daſelbſt 3 Nilr. 5 fare, 1) der Pfar⸗ 


rer Grabinski zu Wrafzyce 1 Rtlr., g) die Einge⸗ 
pfarrten daſelbſt 2 Atlr. 7 ſgr. 6 pfi, b) der Pfar⸗ 
rer Mizgalski zu Wilkowgin, 1 Rılr., i) die Einge⸗ 
pfarrten daſelbſt 8 pf., 4) die Eingepfarrten zu 
Slawoſzewo 1 Rilr., 1) die Eingepfarrten zu Dem; 
bno 5 ſge., m) dito zu Jarocin 1 Rtlr.; 269) aus 
dem Dekanate Bentſchen find go Rthlr. 22 far. 4 
pf, eingegangen, wozu beigetragen haben; a) der 
Prior v. Kabacinski, als Probſt zu Bleſen, 5 Rtlr., 
b) die Eingepfarrten dafelbſt 4 Rtlr. „ e), der Prior 


v. Falacki, als Pfarrer zu Kalau, 2 Rtlr,, d) der 


Commendarius Müller daſelbſt 10 gr. 1,8) die Ein⸗ 
gepfarrten zu Bentſchen 9 ſgreg pf, f) der Com⸗ 
mendarius Synoradzki zu Rokltno 4 Rtlr. „e die 
Eingepfarrten daſelbſt 6 ſgr., h) die Eingepfarrten 
zu Gorai 1 Rthlr. Ii for. 4 pf., i) Herr Haupt⸗ 
mann v. Alkiewicz zu Neudorf 20 ſgr., k) der 
Pfarrer Ohr zu Falkenwalde 1 Rtlr., J) der Pfarrer 
Teske zu Trebiſch 3 Ntle., 1) die Eingepfarrten zu 
Großdammer 1 Rilr. to ſgr. 6 pf., m) die Einge⸗ 
ofarrten zu Dombrowka 3 Rtlr. 6 far. 9 pf., n) 
Bike zu Kramsko ı Rtlr., o) der Vikarius Batkie⸗ 
wicz zu Betſche 2 Rtlr., p) die Eingepfarrten da⸗ 
ſelbſt 1 Rtlr. 8 ſgr., q) Herr Laurenz Franke, Bent⸗ 


ſchener Dekan und Probſt zu Schwerin, 10 Rtlr.; 


270) aus dem Dekanate Obornik find 43 Rtlr. 23 
far. 6 pf. eingegangen, wozu beigetragen haben: 
a) Herr Kaſimir Molinski, Dekan und Probſt zu 
Obornik, 5 Rtlr., b) der Vikarius daſelbſt, Herr 
Leclejewski, 1 Rthlr., e) Herr Chotkiewicz, Pfar⸗ 
rer zu Obiezierze, 3 Rihlr., d) die Eingepfarrten 
daſelbſt 20 ſgr., e) der Pfarrer zu Choynica, Herr 
Margonski, 4 Atlr., k) die Eingepfarrten daſelbſt 
9 Rtlr. 26 for. 5 pf., g) Herr Commendarius Ste⸗ 
fanski zu Kiekrz 1 Atlr., b) die Eingepfarrten das 
ſelbſt 3 ſgr. 6 pf., i) der Probft Koztowski zu Sam⸗ 
ter 2 Rtlr., k) die Eingepfarrten zu Obrzycko, Stob⸗ 
nice und Skopanowo & ſgr. 8 pf., J) die Eingepfarrs 
ten zu Boruſzun 11 fer. 4 pf., m) der Pfarrer 
Chodynski zu 2 1 3 Rtlr., n) die Eingepfarr⸗ 
ten daſelbſt 2 Nilr. 5 gr. 7 pf. / o) die Eingepfarr⸗ 
ten zu Ryczywoft 6 ſgr. 9 pf., p) die Eingepfarr⸗ 
ten zu Lukowo 11 Rthlr. 2 ſgr. 10 pf.; 271) der 
Pfarrer Tomaſinski zu Szubin 20 Rthlr.; 272) 
die durch Herren Roſe, Raabski, Kolanowski, 
Bielefeld und Sypniewski eingeſammelten Beiträ⸗ 
ger a) Herr Sutendantur = Sekretair Buſſe 10 
fer; b) Herr Juſtiz = Commiſſarius Mittel⸗ 
ſtädt 10 Rthlr., c) Herr Suftiz Commiſſarius 
per 10 Rthlr., d) Herr Juſtiz⸗Commiſſarius 
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Peterſſon 5 Rthlr., e) der Magiſtrat zu Neuſtabt 
a. d. W. 2 Rthlr., 1) die Hog. Profeſſoren und 
Lehrer am Poſener Gymnaſium 28 Rthlr., g) die 
Schuler dieſer Anſtalt und zwar: *) die der erſten 
Klaſſe poln. Abtheil. 4 Rthlr. 25 ſgr., ) die der 
zweiten Klaſſe poln. Abtheil. 8 Rthlr. 12 fon, ) 
dito der deutſchen Abtheil, 1 Rthlr., 3) die der drit⸗ 


ten Klaſſe poln. Abtheil. 12 Rthlr. 15 ſgr., 5) dito 


der deutſchen Abtheil, 4 Rthlr. 28 ſgr. 6 57 % 0 
die der vierten Klaſſe 13 Rthlr. 6 ſar., ) die der 
fünften Klaſſe 5 Rihlr.; s) die der ſechſten Klaſſe 
5 Rthlr., — 5) Herr Regierungs-Nath Sturtzel 
1 Friedrichsd'or, i) Herr Kaufmann Altmann > 
Nthlr., k) Herr Comm. Rath Queiſſer 30 Rthlr., 
) Herr Kaufm. Sch maͤdicke 20 Rthlr., im) Herr 
Kaufmann Gratz 3 Rihlr., p) Herr Gutsbeſitzer 
Herbſt 3 Rthlr., o) Herr Kaufmann Herold 2 Rtlr., 
p) Herr Vanquier Wolf Falk 10 Rtlr., d) Herr 
Valentin Wroniecki 2 Rilr., 
brüder HH. Michael und Georg Zupanski 3 Rtlr., 
s) die HH. Kaufleute Keyner und Milewski 3 Rtlr., 
t) Herr Juſtiz⸗Commiſſarius v. Przepalkowski 3 
Rtlr., u) Herr Notarius v. Dobielinski 10 Rtlr., 


r) die Kaufleute Ge⸗ 


w) Ein Ungenannter 50 Rtlr., x) Herr Kantoro⸗ 


wicz 2 Rtlr.; — 273) die Eingepfarrten zu Bie⸗ 
zdrowo haben 8 Rthlr. 12 ſgr. beigetragen, und 


zwar a) der Pfarrer Rutkowski 5 Rtlr., b) der 


Vikar. Wroblewski 1 Rtlr., c) Herr Commiſſarius 


von Tomaſzewski zu Winnica 1 Rtlr., d) die Kir⸗ 


chengemeinde 1 Rtlr. 12 fgr.; 274) Beiträge aus 


dem Ottorower Kirchſprengel 4 Rtlr. 6 far. 3 pf. 
naͤmlich a) von dem Herrn Commend. Cwoydzinski 
zu Ottorowo 1 Rtlr. 2 fgr, 6 pf., b) von de Age 
nes Kamienska ı Rtlr. 1 fgr., c) von den Einge⸗ 
pfarrten daſelbſt 2 Rtlr. 2 for. 9 pf.; 275) die Kol⸗ 
lekte im Dekanate Deutſch⸗Krone hat 5 Rtlr. Y ſgr. 
6 pf. eingebracht, wozu beigetragen haben: 2) Hr. 
Joſeph Stanislaus Dalski, Domherr und Surroe 
gatus zu Poſen, Probſt des Kollegiatſtifts zu Kruſch⸗ 
witz, ſo wie Probſt zu Deutſch⸗Krone und Schlope, 
1 Rthlr., b) der Geiſtliche Peter Stelter 5 far, 
c) dito Spiezke 2 ſgr. 6 pf., d) dito Golz 5 gr., 
e) dito Kluck 5 fgr., f) dito Schwanke, Pfarrer zu 
Nakiele, 1 Rtlr., g) die Eingepfarrten daſelbſt 5 
ſgr. 7 pf., h) dito zu Mareinkowo 6 ſgr., i) dito 


zu Tietze 2 ſgr. 8 pf., k) Hr. Commendarius Mer⸗ 


ke zu Melentin 5 fgr., 


) die Eingepfarrten zu Me⸗ 
lentin und Roſe 2 fgr, 


9 pf. m) der Probſt Gram⸗ 


fe zu Tietze 1 Rtlr., n) der Commend. Tufzynsky 


daſelbſt 10 ſgr., o) der Pfarrer Klucko zu Jaſtrad 


* 
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5 for, p) der Commend. Sydow zu Czaplinek 15 
jgr. ; 276) zu den im Samterſchen Kreiſe geſamel⸗ 
ten Geldern von 410 Rtle. und 8 Frd'or haben bei⸗ 
getragen: a) Herr Karl v. Brodnickt 15 Rtlr., b) 
Herr Peter v. Brodnicki 1 Frd'or. und 4 Rtlr., c) 
Herr v. Bialoſzynski 5 Rtkr., d) Herr Hauptmann 
Bruchwicki 5 Rilr., c) Herr Michael v. Cielecki 15 
Rtlr., 1) Herr v. Drweski zu Baborowo 30 Atlr, 
g) Herrn v. Orweski Sohn 6 Nilr., h) Herr Tho⸗ 
niad v. Drweski 2 Frd'or. und 3 Rtlr., i) Herr v. 
Goslinowski auf Rokitnica 3 Frd'or. u. 2 Rilr., k) 
Hr. v. Grabski 5 Rtlr., 1) Herr Tertulian v. Kos 
czorowski 50 Rtlr., m) der Landtags-Deputirte 
vom Sumterſchen Kreiſe, Herr Vincent v. Kalk: 
ſtein, 60 Rtlr., n) Herr Graf Mathias v. Miel⸗ 
zynski 100 Rilr., 0) Herr v. Rogalinski 1 Frd'or., 
p) Herr Emil v. Swinarski 20 Rtlr., q) Herr Jo⸗ 
ſeph v. Skorafzewski zu Wyſoka 1 Frd'or, 1) Herr 


v. Sieroſzewskte 10 Rtlr., s) Herr v. Trapczynski 


zu Sokolnik 10 Rtlr., t) Herr v. Zoltowskt auf 
Kaſinowo go Rtkr., u) Herr v. Zeronski auf Gro⸗ 
dziſzezko 30 Rtle. f : 
Poſen den 31. Juli 1828. . 
5 8 v. Wolki e fi. 
8 Gemein nützliche Anzeige. 

So eben find in der Sowmerſchen Ver⸗ 
kags⸗ Buchhandlung zu Leipzig folgende 


probate Mittel und Rezepte, 


ſaͤmmtlich nach vieljährigen Verſuchen und Erfah: 
rungen von Hermbſtädt, Halle, Hoch hei⸗ 
mer, Mackenzie, Röver, und Andern, mit⸗ 
ö getheilt; f 

ein unentbehrlicher Hausbedarf für je: 
de Haushaltung in Städten und auf 
s dem Lande, ö 
ganz neu gedruckt erſchienen: 8 

1) Sichre und untruͤgliche Mittel und Rezepte, 


alle Wanzen ganz gewiß zu vertreiben, ihre Brut 


vollig auszurotten und neu zu erbauende Häufer 
vor künftiger Anſteckung zu ſichern. Nebſt einem 


Anhange: uber die ſichre Vertilgung der Mücken, 


der Fliegen, und der Flöhe. Neunte Auf: 
lage. 4 Bogen, 8. geheftet. 75 Sgr. g 
2) Sichre und unkruͤgliche Mittel zur Vertilgung 
der Muͤcken, zur Vermeidung von ihnen geſtochen 
zu werden, und zur Vertreibung und Tödkung der 
Fliegen, der Floͤhe, und der Motten. 2 Bo: 
gen, 8. geheftet. 3% Sgr. 

3) Sichre und untruͤgliche Mittel, alle Raus 
pen in Gaͤrten, Feldern und Wäldern zu ver⸗ 


tilgen, und ihre Entſtehung zu verhindern. Zweite 
Auflage. 25 Bogen, 8. geheftet. 5 Sgr. 

4) Zuverlaͤſſige und untrügliche Mittek, alle 
Ratten und Mäufe aus Haͤuſern, Gaͤrten, 
Feldern, Wäldern, Bienenſtöcken ꝛc. zu vertreiben, 
ſie zu toͤdten, und ihre ungeheure Vermehrung zu 
verhindern. Zweite Auflage, 4 Bogen, 8. gehefs 
tet. 75 Sgr. 

NB. NH. NB. Die wiederholten ſtarken Aufla⸗ 
gen ſämmtlicher hier angezeigter Rezepte ſind ein 
deutlicher Beweis ihrer Zuverläſſigkeit, und daß fie 
ein wahrhaft unentbehrlicher Hausbedarf ſind. 
— Da es jedoch mehre Schriften ahnlichen Ti⸗ 
tels giebt; ſo wird man, um die rechte zu er⸗ 
halten, wohl thun, bei Verſchreibung derſelben, 
diejenige zu verlangen, auf deren Titel der Name: 
Sommerſche Verlags ⸗ Buchhandlung 
befindlich iſt. 

Obige Schriften ſind bei E. S. Mittler in 
Poſen, Bromberg und Gneſen zu be⸗ 
kommen. 


5 Bekanntmachung. . 

Die ſaͤmmtlichen zur Haltung der Einquartie⸗ 
rung verpflichteten Wirthe werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, während der jetzigen Abwefenheit der 
Garniſon ihre Einquartierungs⸗Locale ausweißen 
und gehörig reinigen zu laſſen. d 

Poſen den öten Auguſt 1828. 

Der Ober ⸗Bürgermeiſter Tatzler. 
Bekanntmachung. 

Der Ober = Appellations⸗Getichts⸗Regiſtrator 
Eduard Knorr zu Poſen und die Phllippine 
verwiktwete Reiſiger, geborne Thiel, haben vor 
ihrer Verheirathung miktelſt gerichtlichen Vergleichs 
vom liten Juni c. die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
mit zur oͤffentlichen Kenntuiß gebracht wird. 

Poſen den 10. Juli 1828. N 

Kdnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Daß der Buchdrucker Fauſtin Ludwig Claſ⸗ 
ſen, und ſeine Ehefrau Anaftafia v. Grabo⸗ 
weka hieſelbſt, nachdem Erſterer das 24ſte Jahr 
zurückgelegt, durch den gerichtlichen Vertrag vom 
ı4ten Mai c. die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes in ihrer Ehe ausgeſchloſſen haben, wird 
hiermit bekannt gemacht. ER 

Poſen den 30. Juni 1828. 5 

Königl. Preuß. Landgericht. 
} (gte Beilage.) 


* 
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Zweite Beilage zu Neo. 64. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 9. Auguſt 1828.) 


S 
Bekanntmachung. 

In der Gegend zwiſchen Chwalbogowo und Gra⸗ 
doſzewo, im Wreſchner Kreiſe des Reg.-Bez. Poſen, 
wurden am 7. Juni c. um 11 Uhr Nachts Seitens 
eines Grenz-⸗Aufſichts⸗Beamten, ungefähr 20 uns 


bekannte Perſonen mit einer Heerde Schwein viel 


betroffen. Auf das Erſcheinen des Aufſichts⸗-Beam⸗ 
ten fluͤchteten die Unbekannten unter Zuruͤcklaſſung 
der muthmaßlich aus Polen eingeſchwaͤrzten, in Be: 
ſchlag genommenen, an das Haupt: Zoll⸗Amk 
Strzalkowo abgelieferten, und dort am 9. Juni d. 


J. nach vorangegangener Abſchaͤtzung und Bekannt⸗ 
machung des Verſteigerungs⸗Termius, für 66 Rilr. 


5 fgr. oͤffentlich verkauften 18 Schweine, in nahe 


gelegene tiefe Gräben, und das in Aehren ſtehende 


ee wo man ihrer nicht habhaft werden 
onnte. BE a 

Da ſich die unbekannten Eigenthümer der Schwei⸗ 
ne, zur Begruͤndung ihres etwanigey Anſpruchs 
auf den Erlös der 66 Rtlt. 5 ſgr. bis jetzt nicht ge⸗ 
meldet haben, fo werden fie hierzu in Gemaͤßheit 
des $. 180. Tit. 51. Thl. X. der Gerichts⸗Ordnung 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß, wenn ſich 


Niemand binnen 4 Wochen, von dem Tage an, 


wo gegenwärtige Bekauntmachung zum erſten Male 
in hieſigem Intelligenz-Blatte erſcheint, bei dem K. 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Strzafkowo melden ſollte, die 
Verrechnung qu. Geldbekrages zur Königl. Caſſe 
ohne Anſtand erfolgen würde, f N 

Poſen den 27. Juni 1828. 
Geheimer Ober-Fimanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor 

gez. Löffler 
Bekanntmachung. 

Der Pächter Anton Sawinski zu Poſen und 
die Joſepha Kokezynska baben, vor ihrer 
Verheirathung, mittelſt gerichtlichen Vertrags vom 
13ten Juni e., die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen, welches hiermit 
zur offentlichen Kenntuiß gebracht wird. 

Poſen den 19: Juni 1828. 

_ SKönigl. Preuß. Land ⸗Gericht. 


N een a 
„Die Knechte Michael Rzegorzewski und Joſeph 
Dobrolacki haben am aten Mai d. J. bei dem Eins 
reißen eines in dem Garten des, zum Dominio 


Neuſtadt a. W. gehörigen: Vorwerks Klaka befind⸗ 


lich geweſenen herrſchaftlichen Gebaͤudes, in der 


* 
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Mauer deſſelben 335 Rthlr. in folgenden Muͤnzſor⸗ 
ten gefunden, und zwar: 3 

a) in Preuß. Thalerſtücken 323; 

b) in Preuß. 1 Thalerſtuͤcken 47 

e) in Preuß. % Thalerſtuͤcken 75 

d) in Poln. Thalerſtücken 5; a 

e) in Polu. 5 Thalerftüden 7. ; 

Der unbekannte Eigenthlimer dieſes Geldes wird 
daher hierdurch aufgefordert, in dem: auf den 
z4ften November a Vormittags uu 
\ ; Uhr h 
vor dem Deputirten, Herrn Landgerichts⸗Rath 
Roquette anberaumten Termine zu erſcheinen und: 
feine Legitimation zu begründen. Bei feinen Aus⸗ 
bleiben hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß er ſeines 
Rechts an dieſem Gelde verluſtig erklärt wer⸗ 
den wird. a i i 

Krotoſchin den 21. Sul 1828; => 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 5 
Ediktal⸗Eitation. 2 

Nachdem über das ſämmtliche Vermögen des in 
Adelnau verſtorbenen Buͤrgers Simon Namysz 
und ſeiner ebenfalls verſtorbenen Ehefrau Catha⸗ 
ring geborne Piorka durch die Verfügung vont 
18ten Juni c. Mittags um 12 Uhr der Concurß er⸗ 
oͤffnet worden, ſo werden die unbekannten Glaͤubi⸗ 

er des Gemeinſchuldners hierdurch oͤffentlich aufge⸗ 
V 
den Iten November gur. Vormit⸗ 
tags um ht, 
vor dem Deputirten Landgerichts = Referendarius 
v. Raſinski angeſetzten peremtoriſchen Termine ent⸗ 
weder in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, den Betrag und die Art ih⸗ 
rer Forderungen umſtaͤndlich anzuzeigen, die Doku⸗ 
mente, Briefſchaften und ſonſtigen Beweismittel 
daruͤber im Original oder in beglaubter Abſchrift 
vorzulegen, und das Noͤthige zum Protokoll zu ver? 
handeln, mit der beigefuͤgten Verwarnung, daß die 
im Termin ausbleibenden Gläubiger aller ihrer ete N 
wanigen Vorrechte für verluſtig erklart und mit ihe: 
ren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
frievigung der ſich meldenden laͤubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleibt, werden verwieſen werden. 
Uebrigens bringen wir denjenigen Glaͤubigern, wel⸗ 
che den Termin in Perſon wahrzunehmen verhindert 
werden, oder denen es hieſelbſt an Bekanntſchaft 
fehlt, die Juſtiz⸗Commiſſarien Landgerichte ⸗ Ralß, 
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Brachbogel und Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Pigloſie⸗ b port bon Ziegeln zu ubernehmen geneigt waren, u 


wicz, als Bevollmächtigte in Vorſchlag, von denen 
fie ſich einen zu erwählen und denſelben mit Voll⸗ 
macht und Information zu verſehen haben werden. 
Krotoſchin den 9. Juli 1828. 
Sürftk Thurn⸗ und Taxisſches Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht. 
; Bekanntmachung. . 
In unſerer Bekanntmachung vom 21ſten Juni c. 
wegen Lizitation der hieſigen Frohnfeſt⸗Verpfle⸗ 
gungs⸗Bedürfniſſe und anderer Gegenſtaͤnde, iſt 
aus Verfehen der 2äſte ſtatt des 25. Auguſtes c. 
angeſetzt worden, welches hiermit mit dem Bemer⸗ 
ken bekannt gemacht wird, daß dieſer Licitations⸗ 
Termin den 25ſten Auguſt C. abgehalten wird, 
Frauſtadt den 1. Auguſt 1828. 5 
Königl. Preuß. Inquiſitoriat. 


Da die früher erfolgte Aufforderung zur Liefe⸗ 
rung von Feldſteinen auf die Höhe von Winiary, 
keinen genuͤgenden Erfolg gehabt hat, ſo fordert 
die unterzeichnete Koͤnigl. Fortification die an der 
Warthe anfaßigen Grundbeſitzer, die eine Lieferung 
von Feldſteinen für den hieſigen Feſtungsbau zu 
übernehmen geneigt wären, auf, ſich ſchriftlich bis 
zum 18ten September d. J. zu erklären, wie viel 
Schachtruthen a 144 CEubikfuß geſprengte oder uns 
geſprengte Steine (die jedoch wenigſtens kopfgroß 
ſeyn oder etwa 8 Zoll Durchmeſſer haben müſſen) 
und zu welchen Preiſen fie in den naͤchſten Mona⸗ 
ten und im nächſten Jahr zu beſtimmt anzugeben⸗ 
den Terminen entweder bis aufs Warthaufer zu⸗ 
nächſt unterhalb Poſen, oder auf einen ihnen zu⸗ 

nächſt gelegenen Punkt des Warthaufers liefern 
wollen. Mit denjenigen Submittenten, deren Ge⸗ 
bote am anuehmlichſten erſcheinen, ſollen demnächſt 
förmliche Contracte abgeſchloſſen werden. Da eine 
fo günftige Gelegenheit, die Feldſteine los zu were 
den, ſich ſchwerlich wieder ia der Folge darbieten 
mochte, auch im nächften Jahre wegen der Funda⸗ 
mentirungen der Verbrauch beſonders bedeutend 
ſeyn, und in den folgenden Jahren wieder abneh⸗ 
men wird, ſo hofft die unterzeichnete Koͤnigliche 
Fortifleation von der vorſtehenden Aufforderung 
einen um fo günſtigern Erfolg, als ſie zugleich 
pünktliche und ungeſäumte Zahlung nach Verhalt⸗ 
nl des abgelteferten Materials verſpricht. er 
„Zugleich werden die Schiffer, die die Wartha ber 
fahren, aufgefordert, die Bedingungen, unter, Der 
ven fie den Transport jener Steine und den Trans⸗ 


ter moͤglichſt genauer Angabe des Preiſes für die 
verſchiedenen Entfernungen und in den verſchiede⸗ 
nen Jahreszeiten, entweder mit oder ohne Ein⸗ſund! 
Uußladen, ſo wie der Quantitäten, deren Fortſchaf⸗ 
fung fie übernehmen konnen, ebenfalls ſchriftlich 
bis zu jenem Termin (13ten September c.) im 
Bureau der unterzeichneten Fortification (Berliner 
Straße No. 219.) einzureichen, um demnäaͤchſt, 
wenn die Anerbietungen annehmlich erſcheinen, 
Conktracte mit ihnen abſchließen zu konnen, woge⸗, 
gen die Koͤnigliche Fortificgtion, wenn dies nicht der 


Fall ſeyn ſollte, den Transport jener Materialien 


ſelbſt bewirken wird. 
Poſen den 4. Auguſt 1828. 8 
Königl. Fortification. 
Bekanntmachung. 8 
Am raten Auguſt Vormittags 10 Uhr, 
fellen im Lokale des hieſigen Koͤnigl. Ober- Poſt⸗ 
Amts circa 8 Centner Jutelligenz⸗Blaͤtter als Mas 
kulatur, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß der Zuſchlag, wenn das Ge⸗ 
bot annehmbar iſt, ſogleich erfolgen wird. 
Poſen den 25. Juli 1828. f - 
Köntgl, Preuß. Intelligenz Comptoir. 


Zur Verpachtung der Jagd auf den Feldmarken 


und in der Forſt zur Herrſchaft Murowang⸗Goslin 


gehoͤrig, ſtehet auf den rten d. Mis. um a Uhr 
Morgens im Schloſſe zu Murowana⸗Goslin Termin 
an, wozu ich die Herren Jagdliebhaber einlade. 
Pofen den 4. Auguſt 1828. 
Elemen s, 
im Auftrage. 


Den hieſigen hohen Herrſchaften und einem ge⸗ 
ehrten Publiko zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich meinen Aufenthalt am Orte noch verlängern 
und meine Kunſt in Ausuͤbung ſetzen werde. 

Ba Neubaur, 
Zahnarzt aus Karge, 
wohnhaft am alten Markt No. 49, 


Alle Sorten neuer Leinen- und Damalt- Bleicl e 
waaren, nebſt ächt engl. Leinwand und Ginghams 
zu Kleidern empfing wieder in beſter Auswahl 

» Suan von Müller, 
Friedrichsſtraßenecke No. 288, 


